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Ein wiiterer ruhiger Tag im Westen.
ver 73 . Luftsieg des Rittmeisters v. Richlhofen.

W. T .-B. Großes Hauptquartier , 8. April . (Amtlich.)
Westlicher KriegSschanplatz.

Zeitweilig lebhafter Feuerkampf bei und fiidlich von LenS.
An der Schlachtfront blieb tagsüber die Gefechtstätigkeit

auf Artilleriefeuer und Erkundungsgefcchte
beschränkt. Efn nächtlicher Vorstoß  englischer Kom¬
panien gegen Ahette  wurde im Gegenstoß abgcwiesen. Mit
stärkeren Kräften griff der Feind am Abend zwischenM a rea¬
le  a v e und dem L u c e b a ch an. Er wurde unter schweren
Verlusten zurückgeworsen.  Durch Handstreich setzten
wir nns in den B r s i tz der Höhe südwestlich von
M o r e u i l.

Die Zerstörung von Laon  durch französische
Artillerie dauerte an. Vor B c r d n n und in den mittle¬
ren Vogesen  lebte die Artillerietätigkeit auf . Südwestlich
vom Hirzbach brachte ein erfolgreicher Vorstoß Gefangene ein.

Rittmeister Freiherr v. Richthofcn  errang seinen
75. Luftsieg. _

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Gcneralquartiermcister : Ludcudorff.

Die Atempanse zwischen den Schlachten.
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Arrassront , 1. April.
Nachdem die Engländer  trotz annähernd gleicher

Stärke der sich hier qegenüberüehenden Armeen eine
volle Woche hindurch täglich einen neuen
Rückzug nach einer neuen .Niederlage
haben vollziehen müssen, enipfinden sie mit einer Be¬
scheidenheit, die ihrer früheren Ruhmredigkeit wenig
entspricht, schon die augenblickliche Verlang-
samungdesdeutschen Vormarsch es  als einen
Guiistbeweis des Schicksals. Jeder englische Gefangene
weiß, daß die englische Schicksalswende
hereingebrochen  ist , der englische Nachrichten¬
dienst aber versucht, die deiltsche Atempause als einen
Erfolg des Reserveeinsatzes der Entente darzustcllen.
Gegenüber solchen billigen Trösiungsver-
Züchen  sprechen die Tatsachen ihr hartes Wort . Ge¬
rade' da, wo die Reserveii der Entente im schnellsten
und mit planlosester Eile in die Scklacht geworfen wer¬
den müssen, wie die Divisionen , welche die Franzosen
seit gestern vergeblich bei M o r e u i l zwischen Mont-
di di er und Amiens  geopfert haben, ist der Takt-
schritt der deutschen Offensive am wenigsten ver-
l a n g s a m t worden. Hier aber fechten deutsche Divi-
sionen, die seit dem ersten Schlachttage noch nicht abgc-
löst worden sind, noch auch wünschen, jetzt ihren Vor¬
marsch einzustellen.
' Das Urteil über die deutschen  D e r l u st c. über
welche die Entente zum Tröste in -hrer bedrängten
Laac Märchenziffern in die Welt funken, möge der
Fcmd getrost unseren in vorderster Linie fechtenden
Kampftruppen überlassen. Ich komme soeben von un¬
serem rechten  D u r chb r u chs f l n g e !, wo der
feindliche Widerstand und die Geländeschwierigreiten am
größten waren , dort waren dementsprechend auch unsere
Verluste größer als an einer anderen Fcontstelle, aber
die fechtende Truppe hat keinen Augenblick das Emp¬
finden gehabt, daß sie nicht der errungenen Erfolge voll¬
kommen wert gewesen sind. Eine sächsische Division , die
hier in vorderster Linie vorqegangen ist, hat sich da-
gegen gewehrt, daß sie am siebenten Tage in das zweite
Tressen zurückgezogen werden sollte. Tie Mannschaften
sagten, wenn nur jeder von ihnen ein paarR  e s e r v e-
deine  zum Laufen gehabt hätte , dann wäre es noch
schneller vorwärts  gegangen.

Der ^Befehl zum vorübergehenden Hal¬
ten  ist von der Kamvstruppe überall nicht als
Stockung,  sondern trotz allen Triebes nach vorn als
dankenswerte Kürsorge der Obersten
Heeresleitung  aufgefaßt worden, denn die Truppe
war sich bewußt, daß sie in diesen Tagen des Kampfes
und des siegreichen Vormarsches die rückwärtigen Ver-
bindungen weit hinter sich gelassen hat , und daß die
durchkämpfte Zone eine öde Wüste  ist , durch
welche neue Straßen und Bahnen nicht im Sturm¬
tempo unserer feindwarts strebenden Infanterie gebaut
werden können, namentlich wenn, wie es am Karfrei¬
tag und Ostersamstag der Kall war , ein Landregen
das alte Trichtergelände der Sommeschlacht versumpft
und den Artillerie - und Munitionsnachschub ans den
sehr belasteten Straßen aufhält , während der zurück¬
geworfene Feind immer näher an seine riickwärts-
liegenden MmütvmS - und Vcrpfleguugslager gedrängt
wird.

klbenü-klusgabe.
Dis stetige übertriebene Betonung unserer deutschen

Verluste läßt beinahe den Schluß zu. daß sich der Feind
über seine wirklichen Gefallenen,zisfern noch vollkommen
täuscht. Wer die grauenvollen Abschnitte des Schlacht
selbes von Bapaunre  gesehen hat . wo Tausende
von englischen Leichen noch jetzt trotz allen Aufgebotes
der Beerdigungskommandos nicht haben begraben wer¬
den können, wo auf einen deutschen Toten - 0
bis 30 Engländer  gefallen sind, wo mit Flücht¬
lingen überfüllte englische Unterstände einer nach dem
anderen durch deutsche Volltreffer samt allen Insassen
vernichtet worden sind, dem stockt das Wort ^in der
Kehle, wenn er von diesen blutigsten Eindrücken des
ganzen Krieges im Westen spricht. ES gehört ein Ve r-
zweiflungsmut der Lüge  dazu, . ivenn der
feindliche Nachrichtendienst sich angesichts dieses Massen¬
unterganges der besten englischen Truppen mit den da¬
gegen geringen deutschen Verlust« ! trösten will.

W. S che u e r m a n ir, Kriegsberichterstatter.

Oie Sldmiralstabsinelduny.
W . T.-B. Berlin , 2. Avril . .(Amtlich.) Neue

U-Bootserfolge im Sperrgebiet uni England:
19 000 Bruttoregister .tonneu.

Durch die Versenkungen wurde hauptsächlich der Kriegs-
inaterialtransvort des Feindes inr östlichen Teile des
Ärmelkanals betroffen. Vier tiefbeladene,  be¬
waffnete Dampfer fielen dort einen! unserer U-Boote
unter Führung des Kapitänleutnants Mahner  zum
Opfer . Au der Ostküste Englands wurde eiir armierter
Fischdampfer, wahrscheinlich eirr Belvachungsfahrzeüg,
von einem U-Boot in einem Artillericqefecht iir Brand
geschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marrne.
_ - .iiliiiii* i v ' -* ' -

Gras Czernin über die internationale
Lage.

Line Anfrage Ltemeneeaus in Wien
vor der Offensive!

W. T.-B. Wien, 2. April . Unter der Führung des Bür¬
germeisters der Haupt - und Residenzstadt Wien erschienen
heute die Mitglieder der Obmännerkonserenz deS Wiener
Gemeinde rat s beim Minister des Äußern . Bürgermeister
Dr . Weitzkirchner  richtete an den Grafen Czernin eine
Ansprache, worauf Gras Czernin  antwortete , ec  wolle
einen genauen Einblick in die politischen Verhält¬
nisse,  so wie er sie im Augenblick sehe, gewähren . Mit
dein rumänischen Friedensschluß sei der Krieg im Osten be¬
endet. Drei Frieden wurden geschlossen: mit Petersburg,
mit der Ukraine und Rumänien . Sin Kapitel des Krieges ist
erledigt. Graf Czernin ging dann auf Wilsons  Antwort
auf seine eigene Rede am 2 t. Januar ein . Wilson will, so
fühlte Graf Czernin dazu was. B e r l i n u n d W i c n nicht
trennen.  Er will cs nicht und weiß auch, daß daS u u -
möglich  ist

Zur Antwort des Präsidenten kann ich nur sagen, daß ich
für sehr wertvoll halte , datzderdeutscheRcichskanzler
in keiner ausgezeichneten Rede vSm 25. Februar mir die
Antwort aus dem Munde nabm und erklärte , die vier  von
Wilsen in seiner Rede ckm 11. Februar entwickelten Grund
fsihe seien die Basis,  aus ivclcher der allgemeine
Frieden  erörtert werden könne. Ich stimme dem voll
kommen bei, die vier Punkte des Präsidenten sind die ge
eigneten Grundlagen für den Eintritt in eine Dis
kuffion über einen allgemeinen Frieden . Ob der
Präsident in den Bestrebungen , seine Verbündeten
auf dieser Basis zu ralliieren , Erfolg haben wird oder nicht,
steht dahin.

Gott ist mein Zeuge, daß wir all-S versuchten, was mög¬
lich war , um eine neue Offensive zu vermeiden.

Die Entente wollte nicht . Clcmenccau  fragte
einige Zeit vor dem Beginn der West offensive
bei mir an , ob ich zu Verhandlungen bereit sei und auf welcher
Basis . Ich habe sofort ini Einvernehmen mit Ber  -
lin  geantwortet , daß ich hierzu bereit sei und gegenüber
Frankreich kein Friedens Hindernis  erblicken
könne, als den Wunsch Frankreichs nach Elsaß
Lothringern  ES ivurde ,ms Paris geantwortet , auf
dieser Basis sei nicht , u verhandeln.  Darauf¬
hin gab es keine Wahl mehr. Das gewaltige Ringen im
Westen ist bereits entbrannt . Österreichisch-ungarisch^ nick
deutsche Truppen kämpfen Schulter an Schulter , wie sie zu
sammeu in Rußland . Serbien . Rumänien und Italien ge-
kämpft bube» Wir kämpfen vereint zur Verteidigung Öster¬
reich-Ungarns nnd Deutschlands . Unsere Armeen Werden der
Entente beweisen, daß dis französischen und italienischen
Aspireticnen auf unsere Gebiete Utopien  sind , die sich
fuccktbar rächen werden. Die Erklärung  aber für das
an Wahnsinn  gvcnzende Vorgehen dar Ententemächte
liegt zum größten Teile in gewissen Vorgängen  in
unserem Hinterlande,  worauf ich noch zurückkommen
weide.

Was immer auch tarne , wir geben Deutschlands Inter¬
esse »ich*  jtfetä , me ei  uns nicht im Stiche tage*  wird,
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Die Treue an der Donau ist nicht geringer als die
deutsche  Treue . Wir kämpfen nicht für imperialistische
und annerionistische Ziele, weder für eigene noch für deutsche,
wchl cber werden wir gemeinsam bis zum Schluß gehen für
unsere Verteidigung, für unser staatliches Leben und unsere
Zukunft.

Durch die FriedeuSvechandlungen mit Rußland wurde
die erste Bresche im den Kriegswillen unserer fttivbe  ge¬
schlagen. Es war der Durchbruch des Friedensge-
dankens.  ES ist ein Beweis kindlichen Dilettantismus,
zu überkehen» in welch innerem enge« Kontakt die verschie¬
denen Friedensschlüsse miteinander stehen. Die Konstellation
der uns feindlichen Ostmächte glich einem Netz. Mit dem
Durchschneiden einer Masche lösten sich die anderen von selbst.
Dir erkannten vorerst die im Innern Rußlands vollzogene
Trennung der Ukrainer  vom ruffischen Reichenau und
nützten die daraus entstandene günstige Situation für unsere
Zwecke aus , indem wir mit der Ukraine den von ihr ange-
strebten Frieden schlaffen. Dies führte den Frieden mit
Petersburg herbei, wodurch Rumänien  derart isoliert
wurde, daß es gleichfalls Frieden schließen mußte . x

So zog ein Frieden den anderen nach sich und brachte
den gewollten Erfolg der Beendigung des Krieges im

Osten.
Mit der Ukraine mußten wir beginnen aus technischen und
materiellen Gründen Die Blockade mußte durchbrochen
werden und die Zukunft wird beweisen, daß der ukrainische
Friedensschluß ein Stoß in das Herz  unkerer noch
übrigen Feinde war.

ver Frieden mit RumLnieu.
Mit Rumänien  wurde ein Frieden geschloffen, welcher

den Ausgangspunkt freund nachbarlicher Be¬
ziehungen  bilden dürste. Die geringfügigen
Grewzrektifikationen,  die wir erhalten , sind keine
Annexionen,  fast unbewohntes Gebiet , dienen sie aus¬
schließlich militärischen Sicherungszwecken.

Jenen aber, die darauf beharren wollen, daß diese Rekti¬
fikationen unter den Begriff von Annexionen fallen , und
die mir Jnkvnseauenz vorwerfe«, kan» ich nur antworten,
daß ich mich unzählige Male und in beiden Delegationen
öffentlich dagegen verwahrt habe, unseren Gegnern einen
Freibrief auSznstellcn, welcher dieselben gegen die Ge¬
fahren weiterer kriegerischer Abenteuer affekuricu würde.

Es ist nickt meine Schuld, daß sich Rumänien nicht gleich¬
zeitig mit Rußland an den FriedenStisch setzte. Bon Ruß¬
land verlangte ich keinen Quadratmeter,  Rumänien
verkärmte die günstige  Konstellation . Schutz und Förde¬
rung der eminent wichtigen Handelsschiffahct auf der unteren
Donau sowie die Sicherung deS Eisernen Tores werden ge¬
währleistet durch Verschiebung der Grenze bis auf die Höhe
von Turn - Severin,  durch die gegen einen Pachtschilling
von jährlich 1000 Sei auf 30 Jahre erfolgte Pachtung der
wertvollen Werftanlageu  bei dieser Stadt samt
den, zwischen dieser Werft und der neuen Grenze gelegenen
Uferstreifew, endlich durch Erlangung deS Pachtrechts auf die
Inseln Ostruvo , Marc . Corbu , Sineanu.  Mit
der im Raume der Petronsenher Kohlengruben  um
Niedrere Kclometcr nach Süden erfolgten Grenzverlegung,
welche am Szurduk -Paß auch den beherrschenden Punkt
Laiuir in unteren Besitz bringt , erscheint das Kohlenrevier
besser"gesichert. Nagyszeben und FogaraS erhalten eine im
Durchschnitt 15 bis 18 Kilometer breite neue Sicherungs-
ptetne . An allen Pässen von Bedeutung , so bei Predeal,
Bodza, Gyincs , Bekas, TölgveZ. ist die neue Grenze  so
weit auf r u m ä n i sche n Boden verlegt , als eS militärische
Grüiide erfordern . Die Dreiländcrecke  fällt uns zur
Grenze zu, womit di- Möglichkeit einer gesicherten Verbin¬
dung Mischen Ungarn und der Bukowina gegeben ist. Die
Verschiebung der Grenze östlich von Tschernowitz soll die
feindlichen Angriffen bisher preisgegebene Landeshauptstadt
der Bukowina gegen Überfälle wirksam schützen.

Ich nehme den Bleistift zur Hand und rechne nach, mit
welchen furchtbaren Forderungen die Staateii
derErdeausdiesem Krieg hervorgehen  werden.
Ich frage nach vergebens, wer bei weiterer freier Rüstungs¬
konkurrenz die militärischen Auslagen wird decken können.
Ich glaube nicht, daß irgend ein Staat in der Lage sein wird,
nach diesem Kriege ehrlich mehrere Milliarden für die durch
den Krieg so bedeutend erhöhten militärischen Bedürfnige
ouszugeben.

Ich glaube vielmehr, daß die finanzielle major die
S3*tt zu einem internationale » Kompromiß über die

Herabsetzung der Rüstungen zwingen wird.
Meine Hoffnung ist weder idealistisch noch phantossisch, sie ist
realpolitisch  in des Wortes vollster Bedeutung . Jckj
halt » es für ein großes Unglück, wenn es nicht schließlich ge¬
lingen sollte, zu allgemeinen  Vereinbarungen übe- di»
Verminderung der militärischen Rüstungen zu gelangen.

Es ist selbstverständlich, daß wir bei Friedensschluß ncktl
Rumänien dafür sorgen werden, daß unser Interesse in beg
Frage der Getreide - und Lebensmittelvee»
sorgung  voll berücksichtigt wird.

Rumäniens Zukunft liegt im Osten. Weite Gebiets
B e ß a r a 5 i e n S sind von rumänischer Bevölkerung bo»!
wchr.t . und manche Anzeichen deuten darauf hin, _baft diesi»
rumänisch- Bevölkerung einen engen Anschluß an RnmSWM
wünbU. ' >
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“Mf clnfn °ne »en. ehrlichen und
mit  uns stellen wird, so werden

wir nichts dagegen haben, jenen auS Brßarabien kommen-
, ®en  Tendenzen entgegenzukommen.

jfain &ufW karm in Beßarabien viel mehr  gewinn « -., als
m!l€,n verloren  hat . Ich war ernstlich be-

Kumonien nicht zu nehmen, was einen
. . '2. der rumänischen Psyche zurücklassen würde. Ich

die dieser Krieg Rumänien geschlagen hat,
wieder h eilen  und vernarben lassen. Ich glaube, dass
«umanren tn_ seinem wohlverfturdmen Interesse auf die
zentral machte angewiesen  ist . und meine Politik

Zukunft ein freundschaftliches Verhältnis neu
>» vegrunoen. Das gegenwärtige rumänische Minist-Rum.

^r einen Anschluß  an die Zentralmächte
War. hat ferne Anschauungen nicht geändert. Bon Ruma-
wen « zukünftiger Politik allein wird es abhängen, wie sichkeine Lage gestalten wird.
■_ ^ °7»ohl bei dem FriedenSschluß mit der Ukraine als
S ? bei demimngen mit Rußland ist mir in erster Linie der
« « »anre vorgeschwebt, die Versorgung der Monarchie mit den

^b - nsmitteln  und sonstigen Rohstoffen
stcherzustellen. R uß l a nd kam hierfür nicht in Betracht, da
«mfvilge semer weitychenden De sorga ni sat  i on  grr
Mcht m der Lage rst. für sich selbst die notwendigen Rohstoffe
«utzubrrngen mch bei sich zu verteilen. * T'

n,coine  UN » die Lieferung ihrer ge
samten Überschüsse an landwirtschaftlichen Produkten zu

gesichert hat.
DieKmMisfion , welche berufen ist, mit der Ukraine den
Waroruvustaufch zu organisieren, ist bevetts in Kiew zusam-
mengetreten und in voller Arbeit . '

^mnönien  erhalten wir aus der vorjährr
«en  Ernte noch über 70000 Tonnen MaiS und die

Ernte  deren Überschuß zwischen uns und
L Ä Teilen aufgeteilt wird, dürste
^der Monarch« Zuschüsse von rund 400 000 Tonnen Getreide,

Futtermitteln  bringen , die
Abfalls auf dem Donauweg herbeigesthafst werden. Außer

^uianien wenigstens 300000 Schafe

ÄÄÄäLtÄ *“** ” '’
®ie Kornkammernder Ukraine und Rumäniens bleiben

v d>e wichtigsten BersorgungSgebiete Europas übrig,
und sie find für unsere Mächtegruppe für die nächste Zeit

allein  gesichert.

«Z immer bringen kaiul. ist somit für
mr^ durch den FrredenSschlutz NN Osten bereits erreicht

bl e ü ™* unausgesetzt zu Annexionen drängen'
»7 J **  Kreits geschlossenen Frieden unzu-

nur  sagen, daß ich ihre Tendenzen für
^icns 'v- rden gewaltsame Angliedsrungen

frenüwr Volker den allgemeinen Frieden erschweren,
zweites sind solche GebietSvergrößeruirgen nicht unbedingt

t°JL f g i*f.  Reichs. Im Gegenteil, bei der Kon-
EfcSfcT . ^ ^'Er -h-e >vürde sie eher eine Schw Sch u n g

Wiesbadener Taqblatl.

licles zuzugestehen. Leider kann ich einer dritten Grupps
von Kriegsverlängerern diesen guten Willen nicht zubilligen,
©te ^ steht aus einzelnen politischen Führern Österreichs. D 'e
den Kr« g verlängernden Hoffnungen unserer Gegner sind
vielmehr zum großen Teil unsere i n n erpolitischen  Bec-
haltnlsie und — welch grausamer Hohn —

gewiss. Politisch« Führer, nicht zuletzt im tschechischtu
« °,er . Bor kurzem wareu wir, wie schon erwähnt, nahe
varan. r« Verhandlungen mit de« Westmächte» zu trete«.
Do schlug plötzlich der Wiud, wie wir genau wissen, um,
und so beschloß die Eutrute, eS fei besser noch, zu wart-n,
oenn d,r parlamentarisch« , und politischen Borgäuge bei
uus berechtigten zu der Hoftuuug, daß die Monarchie

bald wehrlos fei.
Der ÄMdecrbärmlrche Masarhk  ist nicht einzig in ferner
lltt . ES gibt auch Masaryks i n n « r ha l b der Grenzpfähle

-Anarchie. Ich weiß, daß das tschechische Voll im ganzen
^hal und österreichisch denkt, und ich weiß, daß eS tschechische
rZ-uyrM gibt, deren österreichischer Patriotismus rein und kirr
ru. Aber ich erhebe AMage gegen jene Führer, die durch
^nen Ereg üer Entente  den Krieg zu beenden und ihr
ff zu erreichen wünschen. DaS KriegSÄend verbindet
f  f™1' Es wollen, daß der Krieg ein Ende nehme. Aber sie
>eben nicht, daß es einzelne ihrer Vertreter sind, die den Krieg
und ferne Leiden systematisch verlängern. MH appelliere an
alle die, die em baldiges ehrenvolles Ende des Kriegs wollen,
sich zusammenzuschließen, um gemeinsam  den Kampf
gegen den Hochverrat  zu führen. Ich appelliere an alle,
rch appelliere vor allem an die Deutschen und Ungarn,
dw m diesem Kn eg übermenschlicheJ gleistet , aber ich
anpeUlcre an die Millionen von Bürgern aller anderen Völker
der Monarchie, welche sta a t s treu  bis in die Knochen sind,
n ich t zu denken, wie einzelne ihrer Führer.  Feder Öster¬
reicher und jeder Ungar mutz in die Bresche treten. Niemand
bat das Recht, abseits zu bleiben. Es gibt den letzten , den
entscheidenden Kampf.  Alle Mann auf Deck, dann
werden wrr siegen.

Abend -Ausgabe « VrsteS Blatt , - kr. 154-

Was wir brauchen, sind nicht territoriale Annexionen,
sondern wirtschaftliche Sicherungen für dir Zukunft.

1®* ®?“e" ^ versuchen, um am Balkan  einen Zustand
^dauernder Ruhe zu schaff . Wir dürfen auch nicht Vossen,
enjfhsT«!* Ru^ ntzs jener Faktor zu existieren

.v* ” unmöglich '.nachte, einen dcft.
n .tivm friedliche Zustand am Balkan herzustellmr. Run zu
f • si ^ " wissen,  daß in Serbien der Wuftsch zum
Fr -ed« , sehr groß «st, daß jedoch das Land du^ die

verhindert  wird , denselben

Bulgarien muß gewisse von Bulgaren bewohnte Gebiete
erhalten, ab« wir wollen Serbien nicht vernichten und

niiU zertrümmern.

^llen ihm die Möglichkeit geben, sich zu entwickeln. Mr
wurden « neu engeren wirtschaftlichen  Anschluß
Serbiens an uns mir begrüß« , und wollen das künftige Ve.--
^7 '^ der^ enö.urck Mo n tene « r o s zur Monarchie nicht
w ^ u^ '^ .^ i^ uffem, welche einem freunünachbarlichen

J^ Le!l P̂ 7 en J * * müssen , nachdem sie
mÄckarchh« » bert sinh, «.uch moralisch erobert  werden,
«rst dann  ist d« S, «g ein vollständiger.  Ich mnsi.

in den letzten Wochen und Monaten wurde -n
Osterrmch vieles gesprochen und getan, was zwerfeAoS den
schrecklichen Krieg verlängert.  Die Kriegsverlängerer
£ £ n7ch" berfĉ ci>me  Gruppen, ihren Motiven und ihrer

DaS sind « stenS diejenigen, die ununt« br,ch«n um
Friede« bitten,- sie sind verächtlich und töricht, sie ver¬

längern den Krieg.
In Frankreich nennt man diese Sorte Defaitisten.  Mer-

dort weniger sanft mit ihnen um, als bei
ura  Das Streben nach Frieden um jeden Preis ist verächt-

^ , €? u umn nlich ist. und töricht. roeA es dem l^reits
erstehenden feindlichen Angriffsgeist  unausgesetzt
neue  Nahrung zuführt und daher das Gegenteil dessen er-
« «$4 was beabsichtigt ist. Ich habe, fußend auf dem festen

°uf unsere Kraft und die Gerechtigkeitunserer
Sache, auf diesem Weg bisher drei maßvolle,  aber
Mhrenvolle Frieden  geschloffen.

«uch unsere noch übrige» Feinde beginnen, zu verstehen,
daß wir nichts anderes wollen als eine gesicherte Zukunft
der Monarchie und die der DundeSgenoffen, daß wir aber
drrse Zukunft auch erzwingen wollen, erzwingen könnru

und erzwinge« werden.
^Die zweite Gruppe .der Kriegsverlängerer sind die A n n e r i o-
misten.  Die Annexionisten sind genau so Feinde deS Frir-
t« ,S wie dre sog. Defaitisten. Beide verlängern den

M sm« Verdrehung,  zu behaupten, daß
Deurtchlaud im Osten Eroberungen  gemacht hätte Die
Leninsche Anarchie trieb die Randvölkex ^ in di« Arme
Deutschlands und tvraulahte sie, in ein« Anlehnung an da«

Reich Zeucht vor jen« , entsetzlichen ZuUL,^
suchen, welche rn ganz Rußland wüten. Die deutsche  Ne¬
uerung will ebensowenig  Vergewaltigung « , als wi-

Annexionisten haben trotz ihrer ent-
«eingesetzten Taktik daSsolde Resultat aufzuweisen. daß sie
Lnsa « Fmnde stet« zu neuem Widerstand «weLen.
jlK&cs ich bm gern bereit, de« betdm « »sh--t7n Ilnijtzei , das

Wiesbadener Nachrichten.
~ Unsinnige Gerüchte. In den letzten Tagen gehen in

S« ^ >tadt Gerüchte um, die ebenso unbegründet und unsinnig
sind wie manche anderen , die während deS Kriegs auftauch¬
ten und eigentlich keiner Erwähnung oder gar Widerlegung
verdienten , wenn sich nicht herausgestellt hatte , daß sie nicht
nur hier, sondern auch anderwärts , anscheinend im ganzen
Reich, also shstamattsch, verbreitet würden . Ob von feindlichen
Agenten oder heimischen Mießmachcrn stecht dahin , doch scheint
die erste«: Annahme wahrscheinlicher als die letztere. Daran,
daß, wie behauptet wird, die Engländer in Flandern eine neue
große Überschwemmung harbeiyeführt und dieser Taufende
»rrferer Soldaten zum Opfer gefallen wären , ist nicht ein wah^
rrs Wort und auch die andere Behauptung, daß bei der Krön-
prrnzenarmee 50 000 der Unseren gefangen worden seien, ist
gleichfalls aus der Lust gegriffen . Von maßgebendster Stelle
wird uns dies mrt dem Hinweis versichert, daß nicht nur keine
Veranlassung zur Beünruhigung vorliege, sondern die Bevöl¬
kerung das voll ste Vertrauen in die militärische
Lage  haben könne. Gerade daß dem so ist und doch solch
unsinri'ge Gerüchte umgehen, läßt mit Sicherheit vermuten,
daß sie aus unlauter «!! oder gar feindlichen Quellen stammen.

— Die Mitgliederversammlung des Vereins für Sommer-
Pilegr armer Kinder, E. B., fand am 27. März statt. In Ab-
n-esenheit des ersten Vorsitzenden Herrn LandeShauptmon .i
Krekel leitete Frau Dr . Reben  die Sitzung . Aus dem Jah¬
resbericht ist das Folgende hervorzuheben : DaS Jahr 1917
brachte dem Verein die Erfüllung eines langgehegten
Wunsches, das Ferienheim bei Oberseelbach konnte mit 75
statt 60 Kindern monatlich belegt werden. AuSgesandt wur¬
den im ganzen 1018 Kinder,  zum «rstenmal eine derartig
große Zahl , die sich auf die verschiedenen Orte wie folgt ver¬
teilt : .Im Ferienheim wurden in 196 Tagen 438 Kinder ver¬
pflegt, di« Suren  in Bad Orb gebrauchten 120, in Kreuznach
100 Kinder, nach Nauheim wurden 8, nach. Nastätten 37, nach
Hrfheim 2, anfs Land 311 Kinder geschickt. Die Erfolge waren
ttoh der sich immer schwieriger gestaltenden Ernährungsmög¬
lichkeiten überall noch recht günstigê Der Kassenbericht lag
im Druck vor. auf Antrag der Jassenprüfer wurde dem Vor¬
stand Entlastung erteilt . Die satzungSgemätz ausscheidenden
Mitglieder des Vorstandes und engeren Ausschusses wurden
wiedrrgewählt . Das Amt -der Kassenprüfcr übernahmen von
neuem di« Herren Blust, Montandon , in Vertretung Herr
Runtcn . Der Boramcklag für das Jahr 1918 ergibt bei AuS-
sendung von 8- bis 900 Kindern einen Fehlbetrag von
über 10000  M . Tatkräftigster ' Unterstützung der zahl¬
reichen so oft bewährten Gönner und Freunde dcS Vereins
bedarf es demnach, soll derselbe auch in diesem Jahre seine
schönen Pflichten voll und ganz erfüllen können.
■X — Kinderwagendirbe. In der lchten Zeit sind mehrfach

vor der Mntterberattingsstelle oder vor den Wohnungen von
Frauenärzten Kinderwagen, welche dort aufgestellt worden
waren , gestohlen worden, so gestern nachmittag gegen 5y2 Uhr
vor der Mütterberatungsstelle ein braunlackierter Klappwagen
mit K'ssen. Als Täterin kommt in diesem Fall eine FrouenS-
Person in Betracht, welche ein lila Kleid und einen Hut trug.

— Kleine Rotizcu. Bei günstiger Witterung sind«, am Donners-
tag  und Sonntag, vormittags von 11.30 bis 12.30 Uhr, gm Kaiser-
Friedrich-Denkmal die für die Olterfesttagevorgesehenen Konzette
der Emnisonkapelle unter Leitung des Obermusikmeisters Weber statt.

*

vorderichte über Kunst , vortrgge und verwandte ».
* Königliche Schauspiele. Morgen gelangt Hans Oldens Lust¬

spiel „Mutter Ibiclemanns Erfolg" zum erstenmal zur Auf-
fLhruni, iAbrunement A, Anfang 7 Uhr). DaS Stück spielt tn
Berliner Künstler- und Finanzkresscn, und zwar um die Zeit de:
Joh ' huntettwendc. da auf un,erer damals noch englischen Nordsee^
Insel Helgoland die berühmte» mrd beliebten Schnellirauunaen
stattsanden.

aus dem vereinsleben.
0 «r *fn *t « fte . !Auin»»me *tfi M4 „ >8« flrtlni .l

* Am zwi iten Ösierftiertage fand im Saal« des Turnvereins
Hellmuntsireße. al-rnds 7 Uhr. ein» Theater.- ufführung der
„« ath Iü nolingsvereinr St . Bonifaii » ,"  statt
mit der t,e MitpNldrrsufnehmr für das neue DevetnSjahr ver^
Hunden war. Wie immer, sc hatten sich auch diesnial viele Wnner
des BcremS cingefundcu. so daß der große Deal bis auf den letzten
Matz geM , wo,. Tic Leitung des Abends lag ln den Händen
bet «entu -präses, des Herr» Kaplan «ödet, « st gewohnt» . « «.

schick hatte er ein rcch, intcresianteS Programm zuTammengestelv,
in d>sien Mitte da« sechraklige Rittrrschauspiel von E. Schmie».
Horst: „Pom Perräte, umgarnt" stand. Da« Schauspiel führ« zu
den Ahnen unlere« HrrrlcherhoufcS, zu den Zollern. Dt» fugen»,
lichen To,Heller eruirien vielen Leisoll. Da« vereinsorchestei ev»
öffnete di« Feier und gab zivlschen den Aufzügen einzelne Dtusip.
Verträge DcsonVerE Erwähnung verdienen die wohlzelungenea
«iolin^ olrvcrrräge eines Mitgliedes. Alles in alle« . •* »mt «in ar-
lnngener Abend.

fttis dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, i.  April Der htesiie Bollsblldungrveret» veu-

anstaltetr am Ai. März in der Turnhalle ein« Gedächlai «-
f «i »r für unlere im Weltkriege gefallenen Mttdürg-r. Die 11tfe
wirkenden, da« Clbudsche Lnartett, Fräul«n Hedi Hertel (Cello),
Frätilet» Erna Hertel (Klavrer), Herr Hrfschaufpteler Sndrlono,
sämtlich von Dte-baden, entledigten sich ihrer Ausgabe tn wahr»
hast künstlerischerL-nst Di« Ansprache hiett Herr Dekan Balz«
von hier und zeigte, wie das deutsche Bol! ferne gefallenen Helden
m richtiger Weise ehren scll. über der ganzen Deranflaltung leg
eine d-r Feier entsprechend« ernste weihevolle Stimmung. — Au«,
gezeichnet wnrdenl der Unteroffizier und Bat.-Tamvour Karl Klee,
der bereits das Eisnnc Kreuz besitzt, noch mit der h-Mschen Tapser-
kettSmedallle. ferner mit dem Verdienstkreuz für Krtegshilse di«
Mitglieder der biestgen Frauenkriegssürsorge: Frau DanttskSrat
Dr. med. Schultz, Frau Dr. med. Hellwig, Frau Lehrer Knapp
und Fräulein Elisabeth Btttod. — Konfirmiert  wurden tn
diesem Jahre 188 Kinder, am Palmsonntage 89 Knaben und am
1. Feiertage 69 Mädchen.

flti8 Provinz und Nachbarschaft.
fit. Franksotta. M.. 2. April. Ter Raubmörder  Ludwig

Renno,  der au, Ostersonntag in Höchst den Maschinenhester
veonbard Fuchs ermordet und beraubt hat, wurde heute mittag
durch eine Polizeipatrouille in der Fahrgasse überrascht und sest-
gen o mme n In seinem Besitz befand sich auch noch der größte
Teil des geraubten Sielte«. Er leugntt bis jetzt noch die Bluttat.

n. Bad Homburg. 3 April. In einem schlichten Akte wurde
heute m.ttag der Kur - und Badeoctricb,  der fett >878
städtisch war. an dre nn, gegrunktte Aktiengesellschaft Bad yom-
bürg ul-ergcben Herr Oberbürgermeister Luedke  ttchtete kurze
Wotte des Tankes an die verscmmelten Angestellten und Beamten
der Kür- und Badchettoaltung und übergab die Berwaltung an
Herrn Kurdirekto: Feldsicpcr. als de» Vorstand der

»
8Q Mainz 2. Apttk. Zwei bekannte Fischräuber  ans

Kostheiin warfen kc: Weisenau eine Handgranate in den Rbttn,
wodurch eine Mnsientötung von Fischen erfolgte. Die Fischränber
konnten ihre Vcmc nicht schnell genug bergen und Hunderte von
toten Lsijchev in allen Größen wurden vom Strome abgetrtrbe».

HandeLsteü.
Amtliche Devisenkursa ln Deutsohlanl.

W, T.-B. Berlin, 3. April. (Dralitberiöat). Tele¬
graphische Auszahlungen für

. 813 .3 0 1. M’c. 211 .30 V flr 191 'ItllSilDänemark. . . . 153 .30 3. Mit. 13 1. ) ) r. 191 <r »isiSchweden . . . 133 .3 3 Mk. 16 1 r i r. 1)1 (r )mNorwegen . . . 139 .23 0. Mk. 133 .73 i. 101 Krau«
Schweir . . . . 112 .30 1. Mk. 11 3. 73 r. 101 PriKi
0 « terreich>Ungar!i 66 .53 0. Mk. 63 . 35 r. 10) CriisnBulgarien . . . 79 .00 i. Mk. 79 .30 r. 10J Lq  ri*
Konstantinopcl. . 13.33 J. Mk. 18 .33 Itirt . PO.Spanien . . . . 109 .00 i. Mk. 110 .0) z 100?srrt »L

Ausländische Wechselkurse
w. Amsterdam, 2 April. Wechsel auf Berlin 41.90 (zu¬

letzt 42.60). auf Wien 26.90 (27.45), auf die Schweiz 49.75
(50.10), auf Kopenhagen 67.00 (67.20), auf Stockholm 72.20
(72.25), auf New York — (214), auf London 10.03 (10.22),
auf Paris 37.50 (37.75).

w Ziirieh, 2. April. Berlin 84.25 (zuletzt 85.25), Wien
54.25 (53.66), Holland 290.00 (200.00), New York 4 29
(4.31), London 20.10 (26.46), Paris 74.90 (75.30), Italien
49.00 (49.20), Stockholm 144.00 (144.50), Chrtsttanla 137.00
(135.00). St Petersburg 6S 0f (70.00), Madrid 109.50 (109.75),
Buenos-Aires 160.00 (196.00).

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  8 . April. Täg¬

liches Geld bedang 4)6 Proz., Privatwechselzinssatz 4*/s Prozund darunter
* Türke»!,»streffer. In der Törkenlpszieoung vom

30. März entfielen folgende Haupttreffer: Nr. 63 277 mit
400 000 Fr., Nr. 548135 mit 30000 Fr., Nr. 1354 461 und
1752400 mit je 10 000 Fr.

Industrie und Handel.
* vie Höchstpreise iör Zement die für die Zeit vom

1. Januar bis End » März festgesetzt sind, bleiben, nach
einer Bekanntmachung des Reirhskommissara, weiter bis
31 . Mai in Geltung.

* Die Gofts-ehalk u Cc., A -G. In Kassel (Weberei), ver¬
teilt 12 Proz (wie 1. V.) und außerdem auf jede Aktie
100 M. Kriegsanleihe (wie i. V.), zusammen also 22 Proz.

w Ans der Brounkohlenindustrie . Magdeburg,
3 April Nach der Auflösung des Magdeburger Braun-
kohlensynrfikats und des Helmstedter Braunkohlen- und
Briketttj-ndikats ist heute mit dem Sitz in Magdeburg unter
der Firma Magdeburger Braunkohlen- und ßrikett-
ejmdikat, (5 m b. H., eine neue Verkaufsstelle
für Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßsteine und
Grudekoks errichtet worden, der alle größeren Werke dea
Braurschweig-Magdeburger Reviers angehören. Der Svn-
dikatsverlrag läuft bis 1926 und umfaßt eine Erzeugung
von über 9 Millionen Tonnen. Dip Verkaufstätigkeit be¬
ginnt am 1 Mai.

Wettervoraussage für Donnerstag , 4 . April 1918
▼enäuM *tMroIoiri >oh « i Abt - Usnr <! -• P ’ijiinL / » - >! , , , , rfonUfiu » 1L

Erneute Trübung mit Regenfälieo.

Wasserstanl Rhelas
am 2. April.

Fiebriell . v« >«v t.M n <• <»» OH u »» (tsstr êa Voratttsg
C*?h- « i S « « i .i i « *usinx . * 033 t « 0 .11 <

TU  ribenö-Ausgab« umfaßt 4 seiten.
OaimiAriftlrtttt: U H»„ r »,rg

Dr pstii Sr Sturm,  für den Unterhaltunqllrtl: B ». Raum tort *#•
RaAruhtrii• «* Wie«daden und den N-<dvgrde- irten 9 y . tz Diefenhach^
g [ J ' iOital b- tSf Spott uns 8nttftt5n: •). 8 I 8g • itf,tj
fflt 8rrini;d»tf* und btn » ttfüartra 0 8o »atftt;  für brttP<Kb«llttU «i SK

fulbie Önins« »«!! ? »»«« -« tz ® • t n « « j ; !t » „ ,ch in WitObabrat s »k Secüs der 8 sq «ll «nbtr, 'ichgn Htt-BuchbrutterUi» SSiöu

»« « ckttttints«, ! rs »U i Ntzr.
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WgllSe 000  WM«
und MmillelM«.

am Anschluß an die -rblcmfenden Kündenden
HLr den Bezug von Bvot und Mehl, fe» « » e#ue
hon Nährmitteln , werden mrt Gultr « eit vom
LS. AvrU ob neue Brot - und Nährnnttel -Karteu mrt

da- u ge- örigen Gogenkarten (mit Farblband) au- -
^ "^ î den abtouisenden Brotkarten wird Feld A für
We Woche vom 15. bis 21. Avrit m Kryft gesetzt.

Die Aufgabe der neuen Karten erfolgt rm ehe-
waligen Museum, und zwar : . ._ _

a) im 2. Stoa . Zimmer 43/45 für Haushaltungen
mit NamenS-AnfairgSbuchstaden:

A—B am DierrStaa. den 2. Äprrl.
C—@ am Mittwoch, den 3. Apnl.
F—G am Donnerstag , den 4. .Aprrl.
H—I am Freitag , den 5. Aprrl.

K am SamStag . den 6. Ap.ril.
L—M am Montag , den 8. Aprrl.
N—3t am DienStaq . den 9. Aprrl.

S am Mittwoch, den 10. Aprrl.
L—Z am Donnerstag , den 11. Aprrl.

bi im 1. Swck, Zimmer 3b. für Hotels, Anstalten
usw. mit HauShaltSauSwersen
Nr . 50 000—50 160 am Mittwoch. 3. Aprrl.
Nr. 50  161—50 320 am Donnerstag . 4. Aprrl,
alle weiteren am Frertag . 5. Aprrl.

Für Militärpersonen mit grauem HauShaltSaus-
Weir aon Samstag , den 6. AvnL ... . .

Dre AuSgabeswalter srnd für sdmtlrche Tage der
Ausgabe leinschl. SamStag > geöffnet:

vormittags von 8—12% Uhr.
nachmittags von 3—5V® Uhr.

Borrxlegen sind:
der HauShaltSauSwrrS,
die MorkenauSgabekarte. . . . .
d-e Brotkarten iVerbraucherkarden).

Ave neu erhaltenen Karten (Verbraucher- und
Gepenkarten ) sind mit der <nrf der Liarkenausaaüe-
korte befindlichen Nummer des Haushaltes , Familien¬
namen und Mvhnung zu versehen und bis spätestens
gum 13. April! bei dem gewählten Lieferanten anzu¬
melden, der sie zum Zeichen der Anerkennung , her
Kundschaft mit seinem GeschäftSstempel Mreht.
Karten , die erst nach dem 13 ?lpril be, den Geschäften
angemeldet werden, können von diesen rn der SBcui«
Dom 22. b' s 28. April nickt beliefert werden. Der
Magistrat behält sich UebcrN'eisuug an ein anderes
Geschäft, als das gewählte, vor. . . . _

Feder Haushalt kann für Nahrmrttel und Brot
nur se einen Lieferanten wählen, und hat dieser stch
an Hand deS HausdaltsausweiseS zu überzeugen, daß
ihm die richtige Zahl Karten abgelirfert wrrd, andern,
falls bat er Annahme der Kundschaft zu verweigern.

Die Lieferanten geben die Verbraucherkarten den
Kunden zurück, sammeln die K-qentarten uind legen
diese zur amtlichen Zählung und Abstempelung aufdem ehe mal. Museum . Zinmner 43/45 , vor. u. zwnc:

die' Nährmittelhändler am 15., 16. u. 17. April,
die Bäcker am 18., 19. und 20. April.

Im » und Stunde wird den Lieferanten durch das
LebenSmittel-Verrechnungsamt bekannt gegeben. Zu-
Sstich mit der Vorlage der Karten ist eine schriftlichelufstellun« über die Anzahl lin dovveltec Aus-
ferlipimgl vorzulegen. Die VoÄrucke für diese Auf.
stell»ng gehen den Lieferanten zu.

Die Kolonialwarenhandluageu und Bäcker find
verpflichtet, die z. Z. in Kraft befindlichen Kundeu-
körten bei der lebten aus diese entfallenden Waren¬
ausgabe einzuziehen und mit den in ihrem Besitze
befindlichen Gegenkarten dem Lebensmittel » Ver.
reckmungSamt abzuliefern.

lieber di« Ausgabe der Brotzusrtzlarten erfolgt
besondere Bekanntmachung. p 589

Wiesbaden , den 80. März 1918.
Der Magistrat.

Aufgebot.
Die Frau Rosa Färber , geb. Schwarz,

tu Wiesbaden, hat beantragt, ihren verschollenen
Ehemann Eduard Färber » zuletzt wohnl aft in
Wiesbaden, Seerobenstrahe9, für tot zu erklären

Der bezeichnele Verschollene wird aufgefordcrl,
sich spätestens in dem auf den

IO. Mai 191S , vorm . 9 ‘/4 Uhr,
vor dem unle>zeichneten Gericht, Zimmer 92, an¬
beraum len Auf ebotetcrmine zu melden, widrigen
falls die Todeserklärung erfolgen wird.

An Alle, welch« Auskunft über Leben oder
Tod des Verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht
die Aufforderung, spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen. F605

Wiesbaden , den 23. März 1918.
Königliches Amtsgericht RS.

Sin Anwesen
im Mittelpunkt der Stabt. 7 »r 69 qm grob, zwei
stöckigen Vorder» und Nückgebäuden, groben Werk-
stötien mit Kraftnrom- und Tranemissioneanlage,
Garten, Hof, Torfahrt, für jeden gewerblichen Be¬
trieb ge-ignet, sofort verkäuflich, beziehbar. Offerten
B. 8 . 557 an den Tagbl. Verl.

Kurhaus roieshaden.
Freitag, den 5. April, abends 8 Uhr,

im grossen Saale:

EiomalipgrossesEoDzert
zu Ehren Sr. Exz. Generalfeldmarsehail v. Hindenburg

und Sr. Exz . General LudendofH

znm Besten der Kriegstiirsorge Wiesbaden.
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Musikalische Leitung : Carl Schurlcht , Stadt . Musikdirektor.
Mitwirkende:

Kammersängerin Agnes Wedekind , Sopran , Hamburg , Opernhaus.
Hans Kronenberg , Bariton , Düsseldorf.
Prof . Paul Stoye,. Pianist , z. Zt . Berlin.
Das Städtische Kurorchester . Klavierbegleitung : Hans Welsbach.

Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportale des
Kurhauses . Preise der Plätze : 10, 8, 6, 3, 2 Mk. F621

Donnerstag . 4. Avril u.
vormittags 11 Uhr.

versteigere ich auf Grund
richterlicher Verfügung v.
22. März 1918, im Hause
Biebricher Straße 48 zu
Dotzheim ein

braunes
Wallachpferd

öffentlich gegen Barzahl.
Versteigerung bestimmt.

Wiesbaden . 2. April 1918.
Eifert.

Gerichtsvollzieher.
Kaifer -Friedrich-Ring 10.

Plakate
Wohnung zu vermieten

Fertige «orbe
für Gartenmöbel . Drog.
Backe.^Taunusstraßeö ._Oöummt-u.üoljflcjfee

Leder, u. Eisenschoner.
SM amw. Lull

Marktftraßr 23^
Kleine Lcderftückche»

wieder eingetroffen.
Hartmann»

L-hrstr . 21. Nerostr. 42.
ßlltten-uni)Muse
Vertilgungsmittel , durch¬
aus zuverlässig. Drogerie
Backe, Taunusstraste 5.

Gebraucytes
Vianrno

zu kaufen gesucht.
Schmitz. Rheinstr ß?'—

Möblierte Zimmer
zu vermieten

Laden zu vermieten

Zimmer frei

Zu vermieten
oder zu verkaufen

usw .» in verschied . Größen,
auf Papier und Pappe,

vorrätig in der

L. Schellenberg ’sehM
Hofbuchdruckerei

,Tagblatthaus “, Langgasse 21
sowie in der

Tagblatt -Zweigstelte
Bismarck-Ring 19.

Wie Me«
per Fcderrolle besorgt
Är. Jakob Gauer Witwe.
Helenenstr. 18. Tel . 1832,

Midie Men
Sonnenberg

Hnzüudeholz , Abfallholz,
Kanthölzer , Breiter , Latten u.

Stangen in jeder Größe
liefert frei Haus 248

W . © all Wwe ., Schwalbacher Strafte 2 .
relephon Ro. 84.

Ausgabe der Kohlen¬
bezugsscheine f. d. Monat

Avril 1918. .
Die Kohlenbezugsicherne

für den Monat April 1918
werden ausgegeben am
Donnerstag , ven 4. April
1918, in der Reihenfolge
der Brotkartennummern 1
bis 800. sowie am Freitag,
den 5. April 1918. in der
Reihenfolge der Brotkar»
ten-Nummern 801—1650.

Die Ausgabezeit ist fest¬
gesetzt von 8—11 Uhr vor¬
mittags auf dem Rat>
Sause, Zimmer 8. Dre
Ausgabe erfolgt nur an
den vorbezeichneten Tagen
und Stunden und muh
diese Reihenfolge zur Ver¬meidung eines Andranges
streng erngehalten werden.
Für nicht am 6. Avril,
vormittags 11 Uhr, abge»
bolte Bezugsscheine ver.
fällt der Anspruch auf dre»
selben. _

Sonnenberg . 2. 4 . 1918.
Der Biiraermeister.

I . V.: Ebrist. Bergeartm

können nur mit Gewalt¬
mitteln bekämpft werden.
Diese! erhält man fachm.
hergestellt nur durch den
ersten prakt. Kammering.

, H. Schmitt . Zietenr , 12.
ascken u. kl- Dos, mrtbr.L

Ankauf
von alle»

gebe. Möbeln
und

Betten
im einzeln., sowie in

ganzen Zimmer»
u. Wohnungseinrichtung.

Zahle dafür höchst-
reellste Preise!

gegen Barzahlung!0:to gaumoetg
Brrtriebsgeschäst für

grbr . Möbel aller Art.
nur Mauijtt. 27.

H err Leo Schützenctorf,
Kgl. Hofopernsänger hier,

Leiter der Gesangklassen , Oper und Konzert
an Schreibers Konservatorium,

Adoltstr . 6, H. Kurse in Kla vierspiel .Ylolln «.Cello,
Harte , sämtl . Orchesterinstr . , Theorie , Dekla¬
mation , Mimik. Anmeld , täglich 11— 1, 5—«•
Der Unterricht beginnt Dienstag , den 9.  April.

80 Pf. d. Pfund
Gewässertem

Stockfisch
mit Haut und Endstücke

nur so lange der Vorrat reicht in

Stiefels zischhalle
_ Wrabenstratze 16.

E . Bucjtins
Uhren-, Gold- u. Silberwarenhandlung

— Neugasse 21, L Stock - —
Ee ichhallige ^uswahl tu passen de nGeschenken

für Konflrmanden u. Kommunikanten.
Reparaturen an Uhren u. Schmucksachen.

Engl . Setter,
rdler schöner Hund , ferm
abgefübrt . Avperteur . ver-
kauft preiswert Schmidt.
Wiesbaden . Wartturm,_

Kal. Nealgvmnas..Schul.
büchrr zn verk. «ursch.
Blumen straße,7 . 1»

3tnite
Maschinen
verkauft—leiht

| | | y b HEMMEN,Ren gasse 5.
Eine Ta.

paff, für Cvns -Gesch.. von
der Insel Madeira , zu
verk. Änzusehtn u. Verb.
Restaurant GambrinuÄ.
Markt strahr.

Kill SLillW.
mit vollst. Einlagen . 2hrtt ..
sowie mehr. Schreibtische
u. Kleiderschränke, alles
sehr gut erhalten , billig
zu verkaufen.

Otto Kannenbrrg.
27 Walramstrafie ^??._
Sehr autes weißes eis.

Kinderbett mit Mate . 55.
elea. Sportklavpwng. mit
Verdecku. vlummir . 32 M.
Srivv ^ Eleonorrnstr ^ T̂ L.
Moderne Kücken-Einricht^
fast neu. 1 Bücherschrank,
eichen. 1 Büfett , nußb.,
1 Sofa , 1 Klciderschrank,
1 Küchenschrank. 1 Bett.
Stühle . 1 Kinderbett , rin
Klavvwagen billia zu verk.
Boqrl. Bleichstraße 15. H.

Fast neuer

Sih-Liegelvagell
weiß. u. Klavvwagen mit
Verdeck billia bei Petri.
Hellmund straße  15 ._

Gasberd n. Petrol .-S.
Lampe zu verk. Moritze
strafte 25. H. Kleiner.

Ausarkämmte Haare k.
Henulna . Karlktr,  2 , ri.-L.

'-voloniärkn
für mein Büro gegen steig.

Vergütung sucht
_ ®ouer . _©bben5tro6e_21_
Arveiterinuen
für leichte Handarb . sucht
Brunnenkoat ., Sviegelg. 7.

Suche ein Klerftück zu
pachten. Offert , u. 83. 572
an den Tagbl .-Berlag.
Wer überläßt gartenkund.

gebild. Persönlichk. rrrka
50 Cm . Gartenl . z. zeitw.
»ln,. » Okk. E. 240 Tgb.-B,

Verloren
graulcd .. mit Inhalt , rn
Papiergeld n. neu. Silber-
thnler u. Münze u. dw.
Briesmark ., zns. ca. 35 M..
auch Vlechpseifchen. Herzl.
Bitte an ehrl. Finder ab-
zugeben gegen gute Bel.
bei Santen . MauritiuS-
straftr 12. Laden, oder auf
denr^Fllndbüro.

Verloren
1, Feiertag eia gehäkeltes
Beuteldien mit einem
Püvpchen. Bitte dasselbe,
w. rin Andenken ist. argen
Bclohnuna abzugeben

Taunnsstr aße 78.  P.
Den am Montagabend

8 Nhr in der Elektr. Bahn
Nr. 3 vertauschten

Schirm
bitte ich. ha Andenken, ab-
geben zu wollen im Ge¬
schäft Dichmann. Markt-
straße 12^

KsbsrsU
IN

gross-Viesbsüen
- — Dotzhelrner 8tralle 19 ...»

Vornehmste Kleinkunstbühne.
Programm

vom 1. bis 15. April 1918.
Ansager und Humorist:

Otto Barg.
Nlalwida-Malten,

Biedermeier - Duett
Erna Franke , Tanzkünstlerin

Edelweiss -Trio , Kunst -Gesang
Kuno Conradi , Musikai-Akt

Rosl Loisl, Wiener Soubrette
nsw. usw.

Anfang 8' / , Uhr.

Im Restanrant:
Häpp’s Bayerische Schrammeln.

AbHandcn-
gckommc»

DienStagnachmittag in der
Langgaffe ein klein, gelber
Dackel mit Halsband
Wilhelmshöber -Platz 3 n.
Marke Caffel. Abzugeben
gegen gute Belohnung
Humboldtstraße 6.

Stiftstrasse 18. Telephon 1056.

Tränen  werden gelacht
über

Paul Joerster
Blitzdichtnngen.

Kommen- Hören- Stannen.
Schnh-Bcsohlnng!

Echt Kugel-Ledersohlen in 1 Tag
Bleichstratze IS , Laden.

mündelsichere Kapitalsanlage
ist die Kriegsanleihe. Das ganze deutsche Volk mit seiner
Llrbeitskrast und Wirtschastskrafi bürgi kür ihre Sicherheit TW
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vis glückliche Geburt eines kräftigen
Mädchens zeigen hocherfreut an

Dr. med. Jul . Elkan u. Frau,
Nelly, geh . Hirsch.

München , den 1. April 1618.
Adelheidstr . 38.

Wesdaderrer Tagblatt»

Unsere am Ostersonntag in Wiesbaden
vollzogene

Vermählung
beehren «dr uns hiermit anzuzeigen

Professor Dr. Georg Brunner
Helene Brunner

-erwitw . Frau Professor Schellhorn.

Wiesbaden -Biebrich a. Rh., 31. März 1918.
Gottfried Kinkelstrasse 9. C93

Militär. Befreiung, Urlaub, Zurückstellung,
Entlassung, Versetz., Throngesuchs,

1 , Schriftsätze an alle Behörd . m . größt.
(" folg d.Rechtsbüro Gullicb, Wiesb.

OBUV ; llp  Nheinstr.60. Auskunft:Hilfsdienst  etc.

D?med läam ^es.
S )c®c2r.

Oĥ Operaiion .ohne Berufsstörang£Unter Sachseiihaasentö.
Meine Sprechstundenin dortiger Gebend
teile Leidenden auf Anfrage Kostenfrei mit.

(Eleftr. Licht- u. Kraft-Anlagen
mit Anschluß an das städtische Kabelneh,

Gleichstrom- Anlagen, Reparaturen an
Schalttafeln , Elektromotoren, Dynamos,
Neuwickelungen derselben, Telephon» u.

Schellen-Anlagen
werden fachgemäß ausgeführt von

rttinkr Spezial- Weparatur.aiv . werkst.f.Kkektrolechn.
Karlstraßc 28 , Part. _

Harte Haut.
Dedurin hilft über Nacht. In harten Fällen
3—4Nächte. Erfolg garantiert . Nachahmungen

weise zurück. 198
Niederlage: Tchiitzenhof.Apoih.. Lanqqasie 11.

Spangen,
Zierkämme , Nadeln etc.

in grösster Auswahl

Parfümerie jjßttc
Mlehelsberg 6.

Schnürriemen
in Leder, Mako u. Eiseng.
SiMÜM w. Enisl

Marktstraße 23.
Hosenträger.

Kräftige Feld -Hosenträger
u. starke, selbstverf. Han
schuhe und Mittiärmütze«
billigst bei Fritz Strensch,
" zasse 60.  172
Wagner - Schmied-Sanöleifttaiden
1 St . bei Petri.

Anfnäh»
und Einlegesohlen.

Wmtoffeln ohne BezugSsch.
Schuhhaus W. Ernst.

Marktstratze 23.

WieSbaoenrr
Westattungs-

Arrstitut
Ssdr. Nfegebaaer
Dauchffchreinerei.

©egt. 1850. Del. 411.
Karsmaaart«

«nd Küra
Schwalbacher Sir . 36.
Lieferantend.Bereius

fstr Feuerbestattung.
Uebernahme v. Ueber-
führungen von und
Md auswärts mit eig.

Leichenwagen.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Rocke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer- Stoffe,
vom einfachsten bis
zum allerfeinsten

Genre. K 91

S.6!umentlial&Co.
Kirchgasse 39 41.

Nachruf.
Am 28. März d. Js . verstarb nach

langem Leiden
der Kurhaus -Portier

Eduard Becker
im Alter von 55  Jahren.

Derselbe hat 10 Jahre im Dienste der
Kurverwaltung gestanden und sich
während dieser Zeit stets durch regen
Diensteifer und große Pflichttreue aus¬
gezeichnet.

Ein treues Andenken wird dem Ent¬
schlafenen allezeit bewahrt bleiben.

Wiesbaden , den 3. April 1918.

Städtische Kurverwaltung.
v. Ebmeyer , Kurdirektor.

F621

Todes-Anzrigr.
Heute morgen entschlief sanft meine

Schwägerin und Tante

ftl. SllhllliM ilMtllp
im Alter von 57 Jahre.

In tiefer Trauer:
Joseph Kchreioee nebst Kindevn

Platter Straße 110.
Die Beerdigung findet Freitag nach"

mittags 3°/ , Uhr von dev Halle des Süd
friedhofes aus statt.

Am 31. März verschied nach kurzem,
schwerem Leiden die Leiterin unseres
Kaufhauses

Fra« Paula Hertel
Uwe.

Wir Verlieren in der Verstorbenen
eine gewissenhafte und umsichtige Mit¬
arbeiterin, der wir stets ein ehrendes
Andenken bewahren werden.
Amöneburg bei Kiedricha. Ri»..

den 3. April 1918. 294
Portland-Cement-Fabrik

Dyckerhoff&Söhne
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei unserem schweren Verluste
sagen wir allen Freunden und Bekannten,
besonders dem Lehrer-Kollegium, dem
Gewerbeverein, dem Krieger»und Militär-
Verein, den Schulkindern, sowie für die
überaus reichen Kranz- und Blumcn-
spenden auf diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Fr«« Elise Ghly.
Kierstavt, den2. April 1918.

Danksagung.
Auf diesem Wege sage ich allen meinen herzlichsten

Dank für die überreichen Blumenspenden , sowie für die
wohltuende , warme Teilnahme an dem herben Verluste,
der uns betroffen hat.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Phil . Mehler u. Kinder.

Danksagnn - .
Für die mir b ei dem Hinscheiden meines lieben Mannes

Herrn Christoph KvUg . Hansmeister
erwiesene Teilnahme, für die fteugidlichen Kranzspenden und zahlreiche
Beteiligung bei der Beisetzung, sage ich hiermit allen, besonders der
geehrten Direktion und den Herren Beamten der Gesellschaft für Linde's
Eismaschinen und Herrn Pfarrer Schüßler für seine trostreichen Worte
aufrichtigen Dank.

Die trauernde Gattin : Christine Krug.
Wiesbaden , den 2. April 1918. 291

Am 22. März starb bei einem Sturmangriff unser lieber Sohn,Bruder und Neffe

Ernst Riedel
cand . mach . Leutnant d. R., Inhaber des Eis . Kr.

den Heldentod für sein geliebtes Vaterland.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Frap Henriette Riedel
Wilhelm Riedel , Lentnantd. Res.

z. Zt . in englischer Gefangensch.
Wiesbaden , den 3. April 1918.

, Du forderst viel, o Vaterland . . .
.. Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß mein

hemgeliebter. unve geßlicher Mann , meines Kindes guter Vater , unser
lieber, treuer Sohn , Bruder , Reffe , Bette, !, Schwiegersohn, Schwagerund Onrel, der

ffiefrnte Albert Magner,
2 «haver des Eiserne« Kreuzes H. Klasse.

am 27. März d. I . im fast vollendeten 31. Lebensjahre nach 44monat-
ncher treuer Pflichterfüllung infolge Kopfschusies durch Granatsplitter
sein inngeS Leben für das Vaterland opfern mußte.

In , Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau .Helene Wagner , geb. Fl^S. und Kind, Dotzheimer Str . 72.
Heinrich Wagner , Metzger, u. Ara », Margarete , geb. Schneider,

Scharnhorststraße 17.
Frau Johanna Bahn , geb. Wagner.
Frau Paula Westphrl , geb. Wagner.
Gefr. Anton Bahn , z. Zt . in Garnison.
Zahlmeister-Stellv . Heinrich Westphal, z. Zt . im Felde.

Wiesbaden , den 3. April 1918.

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.

Tieferschüttert die traurige Nachricht, daß auch mein letzter
zweiter, innigstgeliebterBruder, mein heißgeliebier Bräutigam

Hermann Dickroth
Inhaber ? des Gif . Kveryes 2 . KI.

im blühenden Alter von 21 Jahren, am 29. März in treuester
Pflichterfüllung im Kampfe für sein Vaterland gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Knise Dilkrath ^
Angnste Görst.

Wiesbaden , Kioppenheim , den 3. April 1918.

Wachruf.
Bei den letzten Kämpfen in der Ukraine erlitt den Heldentod

unser jugendlicher Mitarbeiter , der

Musketier Heinrich Färber,
im noch nicht vollendeten 19. Lebensjahre. Wir verlieren in ihm einen
braven, fleißigen und strebsamen Gehilfen , dem wir stets ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Knchhandlnng Fellev & Gecks.

Todes-Auxeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die schmerz,

liche Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat meinen
innigstgeliebten Mann » unseren treusorgenden Vater , Bruder , Schwagerund Onkel

Wilhelm Nather
im Alter von 50 Jahren , infolge eines Herzschlages plötzlich und un-
erwartet in ein besseres Jenseits abzurufen.

Die trauernden Hintertiliebenen:

Fvau Mina Uathev. geb. Kevghansev
Untcroffz. Will » Uathev . z. Zt. im Felde
Mina Uathev.

Wiesbaden, den 1. April 1918.

. Die Beerdigung findet Freitag , den 8. April, nachmittags um
4 Uhr auf dem Südsriedhof statt.
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